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REDAKTION / THEMA  

Aus der Redaktion 

Warst du einmal oder 
sogar mehrmals in 
Großarl, beim europäi-

schen Forum der Gilde-
Pfadfinder*innen? Dann wirst du 
vermutlich auf den kommenden 
Seiten in Erinnerungen schwelgen 
und dich hoffentlich an viel nette 
Begegnungen zurück erinnern! 
Im Jubiläumsjahr 75 Jahre Pfadfin-
dergilde Österreichs darf natürlich 
ein Blick zurück auf diese Veran-
staltung nicht fehlen. 50 Mal hat 
diese Treffen schlussendlich statt-
gefunden. Beim ersten Regional-
treffen waren 93 dabei, das 20. 
Forum 1988 hatte stolze 500 
Teilnehmende - und dann nahmen 
die Zahlen stetig ab. Das lag sicher 
nicht an den Organisatoren, die 
Jahr für Jahr ein tolles Programm 
auf die Beine stellten! Jedes Kon-
zept hat eben seine Zeit! 
Die aktuelle Ausstellung „Einmal 
Pfadfinder*in - immer Pfadfin-
der*in“ bietet für alle, denen Gilde 
noch eher fremd ist, viel Informa-
tion und wie Andrea, die aktuelle 
Verbandsgildemeisterin in ihrem 
Bericht von der Eröffnung so fein 
formuliert „Nutzen wir diese Aus-
stellung und nütze auch DU diese 
um alles Wichtige, nützliche, 
interessante, informative über 
Pfadfinder*innen-Gilden in Öster-
reich und auch weltweit zu erfah-
ren!“ 
Last Minute erreichte uns die 
Meldung dass ein neues Prunk-
stück das Museum ziert - da muss-
ten wir noch schnell hin, Fotos 
machen und Platz für diese Mel-
dung schaffen! Neugierig - dann 
gleich auf Seite 12 blättern! 
 

Ich wünsche euch viel Freude beim 
Lesen und vielleicht auch in Erin-
nerungen schwelgen beim Thema 
Großarl und natürlich freuen wir  
uns auf euren zahlreichen Besuch 
beim Flohmarkt am 13.06. und in 
der neuen Ausstellung!  

euer Gerwald  

Großarl 
Vom Regionaltreffen zum Europäischem Forum 

© WAGGGS ©KISC 

Auf Grund des großen Erfolges ver-
langte man nach Folgetreffen. Vie-
le, die von den Erlebnissen, den 
Gesprächen, den Begegnungen 
hörten, jedoch nicht Teil der Regi-
on waren, wollten auch dabei sein. 
Und so entstand - schneller als 
man glaubte - ein Europa-Treffen. 
Nicht nur der Name änderte sich, 
ab 1971 hieß das Treffen 
„Europäisches Altpfadfinder-
Forum“, auch das Programm wur-
de weiterentwickelt. Von pfadfin-
der- und gildespezifischen Gedan-
ken der ersten Foren, blickte man 
sehr schnell über die Grenzen des 
Pfadfindertums hinaus und ver-
suchte, den Europa-Gedanken zu 
festigen.  

Eine Perspektive für die Zukunft - 
noch lange bevor Österreich an 
einen Beitritt zur Europäischen 
Union dachte - einigte die Teilneh-
menden in Großarl. 

In den 1960er Jahren wuchs die 
Gildengemeinschaft und es gab 
den Wunsch sich über die Landes-
grenzen hinaus zu vernetzen. Die 
IFOFSAG bat den damaligen Vize-
präsidenten der Pfadfindergilde 
Österreichs, Erich Cevela ein Regio-
naltreffen der Alpenländer zu orga-
nisieren, welches vom 1. bis 8. Feb-
ruar 1969 in Großarl stattfand.  

93 Teilnehmende aus 5 Ländern 
(Österreich, Deutschland, Schweiz, 
Frankreich und Dänemark) erleb-
ten wunderbare Tage mit Diskussi-
onsrunden, sportlichen Bewerben, 
Gildehall und Gottesdienst.  

Abschlussfeier 1969 am Hauptplatz 
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Ich darf mich Ihnen kurz vorstellen. 
Mein Name ist Thomas Wirnsper-
ger, ich leite den Tourismusverband 
Großarltal seit dem Jahr 1991 und 
gehöre somit schon zum 
"touristischen Urgestein" der Regi-
on bzw. des Salzburger Landes. 

Was vor mehr als 50 Jahren mit 
einer einfachen Idee begonnen 
hat, ist ein halbes Jahrhundert spä-
ter eine wahre Erfolgsgeschichte: 
Das erste Treffen der Gildepfadfin-
der oder von uns auch oft 
„Altpfadfinder“ genannt (erwach-
sene Pfadfinder aus vielen interna-
tionalen Ländern) im Jahr 1969 
geht auf die Idee von Erich K. Ceve-
la zurück und war ursprünglich als 
„Treffen der Alpenländer“ gedacht. 
Schnell wurde daraus unter seiner 
Federführung ein europäisches 
Meeting und wuchs zum Europäi-
schen Forum der Gildepfadfinder. 
Unzählige Persönlichkeiten aus 
Politik, Wirtschaft und Kultur ha-
ben in den Folgejahren entweder 
als Ehrengast, Referent oder Künst-
ler das damals noch unbekannte 
Großarltal besucht.  

 

Großarl rückte in das Interesse um 
europäische Zusammenarbeit und 
Integration. Am 17. Jänner 1981 
wurde im Rahmen des 13. Europäi-
schen Forums der Gildepfadfinder 
der Marktgemeinde Großarl der 
Titel „Europadorf“ verliehen.  

1988 anlässlich des 20-jährigen 
Treffens erlebte das Forum seinen 
Höhepunkt mit rund 500 Teilneh-
mern. 

Wichtig war den Pfadfindern stets 
nicht nur das Diskutieren großer 
Themen rund um den Frieden und 
die Zusammenarbeit in Europa, 
sondern auch der Kontakt zur hei-
mischen Bevölkerung. Die legendä-
ren „Make-Friends-Runden“ – Dis-
kussionsabende bei einheimischen 
Familien, abgelöst von den späte-
ren „Hoagascht-Runden“ bei den 
örtlichen Vereinen und Unterneh-
men, der Besuch einzelner Teilneh-
mer in den Schulen und im Senio-
renwohnheim sowie die Einkehr 
bei vielen Bauernhöfen als will-
kommene Wanderziele sind nur 
einige Beispiele dieses Zusammen-
treffens der Pfadfinder mit uns Ein-
heimischen, aus dem viele langjäh-
rige Freundschaften entstanden 
sind. (Bild Harbachalm 2013) 

 

 

 

Im Laufe dieser 50 Jahre haben die 
Gildepfadfinder viele Spuren im 
Großarltal hinterlassen. Neben 
dem Titel „Europadorf“ Großarl ist 
dies vor allem der Europatisch et-
was oberhalb der Pfarrkirche von 
Großarl, die Grußhand am Musik-
pavillon Großarl und der Himmels-
knoten beim Parkplatz Holzlehen. 
Auch der erste Kinderspielplatz im 
Ortszentrum von Großarl Mitte der 
70er Jahre wurde von den 
Gildepfadfindern gestiftet.  

Die ersten 25 Jahre (1969 – 1993) 
wurde das Forum von Erich K. 
Cevela aus Salzburg geleitet, der 
dieses begründet und zur Hochblü-
te geführt hatte. Nach einem kurz 
angedachten Wechsel in einen an-
deren Veranstaltungsort, nämlich 
St. Vigil in Südtirol, führte Helmut 
Hauer bereits im nächsten Jahr das 
Forum für 10 weitere Jahre (1994 – 
2003) in Großarl fort. Ihm folgte 
Gerti Jensen aus Wien nach, die 
das Forum nochmals 10 Jahre 
(2004 – 2013) leitete. Nach dem 
45. Forum drohte das Aus. Der 
Tourismusverband lud 4 Jahre mit 
Unterstützung von Gerti Jensen 
und ihrem Team zu einem losen 
Freundschaftstreffen der Gilde-
pfadfinder nach Großarl, das im-
merhin noch von 50 – 70 ehemali-
gen Forumsteilnehmern besucht 
wurde.  

Ein herzlicher Dank im Namen des 
Tourismusverbandes Großarltal an 
alle, die die letzten 50 Jahre zum 
Gelingen dieser Forumsreihe bei-
getragen haben. Wir wünschen 
allseits „Gut Pfad“! 

Großarl - eine Außensicht 
Grußworte von Thomas Wirnsberger zur 50-Jahrfeier 2019 
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1980 sprach Prof. Dr. Anton Pelinka 
über „Demokratie zwischen Gleich-
gültigkeit und Protest“ und (aus 
heutiger Sicht sehr vorausschau-
end) 1986 Minister a.D. Paul Mey-
ers aus Belgien über „Sind wir ei-
nes Tages Fremde in Europa? Vor-
urteile oder berechtigte Angst?“ 

1988 anlässlich 20 Jahre Forum 
folgte Bundespräsident Dr. Kurt 
Waldheim der Einladung: 

In den nächsten Jahren wurde ver-
sucht, die Themen der Forumsge-
spräche über Politik und Weltge-
schehen hinaus zu erweitern. 

So sprach 1994 Astronaut DI Franz 
Viehböck über „Der Weg ins All – 
Auswirkungen der  Hochtechnolo-
gie auf die Zukunft der Menschen-
rechte“, 1996 Karl Habsburg-
Lothringen über „100 Jahre Ostar-
richi“. 

1999 präsentierte Almaz Böhm die 
Organisation „Menschen für Men-
schen“ und es wurde ein Spen-
denscheck überreicht! 

2002 war Prof. Dr. Heinz Zemanek 
zu Gast. Er sprach nicht nur über 
„Die vernetzte Gesellschaft“ son-
dern das ganze Forum war diesem 
Thema mit einem „IT-Workshop“ 
und einer Ausstellung gewidmet.   

 

2003 wurde es wieder politisch. 
Die damalige Außenministerin Dr. 
Benita Ferrero-Waldner sprach 

über „Öster-
reich und die 
Erweiterung der 
Europäischen 
Union“.  

Im Jahr darauf, 2004 war Franz 
Fischler zu Gast - er referierte zum 
(fast) unpolitischen Thema 
„Mythos Wasser“. 

Nach der Terminverlegung weg 
vom Winter in den Frühsommer 
(Fronleichnam) wurde das Pro-
gramm durch mehr Outdooraktivi-
täten angereichert - trotzdem blieb 
es bunt, mit Fixpunkten. 

Großarl  - die Forumsgespräche! 
 

Die Idee der Forumsgespräche 
wurde begonnen. Zunächst mit 
Vortragenden aus der Gildebewe-
gung oder Bekannte wagte sich die 
Forumsleitung bald daran, Persön-
lichkeiten aus Politik, Wissenschaft, 
Kunst und Wirtschaft einzuladen. 
Das Forum war etabliert, es gehör-
te zum festen Programm der euro-
päischen Gilde-Pfadfinder*innen. 

Beim ersten Treffen 1969 referier-
te Dr. Roger Kerber zum Thema 
„Der Mensch in einer Zeit, die im 
Umbruch begriffen ist“, gefolgt von 
Ing. Knut J. Petersen aus Dänemark 
(Fellowship und der Europagedan-
ke) und Dr. Hannes Moritz über 
Gildenarbeit aus der Sicht der 
Pfadfinderjugend.  

Bereits 1974 folgte Dr. Otto Habs-
burg mit dem  Thema „Europa als 
Verpflichtung“ der Einladung: 

1978 anlässlich 10 Jahre Forum 
war Bundespräsident Dr. Rudolf 
Kirchschläger zu Gast! 

Bgm. Gschwandl mit Dr. Habsburg 

v.l.n.r.: Hauer, Böhm, Kludak, Wagner 
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Ein buntes Programm für alle! 
 

THEMA 

Vom politischem Vortrag bis zum 
Volkstanzen, von der Wanderung 
auf die Alm bis zur Travestie-Show 
- in den 50 Jahren Großarl gab es 
Jahr für Jahr ein aufwendig vorbe-
reitetes Programm!  

Workshops, Wettbewerbe, sportli-
che Aktivitäten wie Eisstockschie-
ßen, Rodeln aber auch gesellige 
Tanzabende, Musikdarbietungen 
und nicht zuletzt Gottesdienst, Gil-
dehall und Ehrungen brachte die 
Teilnehmenden der verschiedenen 
Nationen mit den Einheimischen 
zusammen! Hier ein paar Pro-
gramm-Impressionen:  

 

 

  

 

Natürlich gab es jedes Jahr ein 

„Abzeichen“ - in den unterschied-

lichsten Formen! Dazwischen aber 

auch einmal einen Hut, ein  Han-

dytascherl, einen Stock - und Eh-

renmedaillen für 10, 20, 25 und 30 

Jahre Teilnahme! 

Andenken an Großarl 

Eröffnung 2013 

2002 Workshop Pfadfinderlieder 

2001 ER+Sie Starterfeld 

2011 Konzert von Andy Lee Lang 

1970 Eisstockschießen 

1999  Volkstanzen 

2005  Travestieshow  
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Die Verbindung von Toleranz zur 
Idee des Pfadfindertums soll durch 
ein Betonband, das den Europa-
tisch mit der von der Salzburger 
Bildhauerin Hilde Heger geschaffe-
nen Bronzebüste des Gründers der 
Pfadfinder Lord Baden-Powell ver-
bindet, ausgedrückt werden. 

Die zwölf steinernen Sessel um den 
Tisch weisen auf die Einigkeit Euro-
pas hin, nicht zufällig ist es die glei-
che Zahl wie die der Sterne in der 
Europafahne. 

Seit der Europatisch am 
21.01.1979 eröffnet wurde, fand er 
im In- und Ausland weithin Beach-
tung. Die Verbindung des Kunst-
werks aus Beton mit der Natur 
Großarls  bildet einen Platz der 
Ruhe, der zum Nachdenken ein-
lädt, wie bei der Infotafel beim  
Europatisch beschrieben: 

Der Europatisch 
Spuren der Gilde in Großarl 

Der international bekannte deut-
sche Bildhauer Erich Sauer schuf in 
den Jahren 1978/79 ein Werk von 
besonderer Symbolik und Aus-
druckskraft - den Europatisch. Aus 
Glasfieberbeton gegossen präsen-
tiert sich das Kunstwerk mit einem 
Durchmesser von 3½ Metern als 
begehbarer Tisch, auf dessen 
Platte - umsäumt von den deutlich 
erkennbaren Umrissen Europas - 
viele plastische Hände in verschie-
denen Gesten, Bewegungen und 
Verschlingungen zueinander hin-
drängen. Eine Aufforderung zu to-
leranter Haltung, der Bindung 
durch das Pfadfindertum, aber 
auch den Ausdruck der Gemein-
samkeit soll die Plastik an der Me-
ditationsstätte der Gilde-
Pfadfinder*innen beinhalten. 

Oben: Zeremonie beim Europatisch 
Unten: Erich Cevela bei BiPi Büste 1984 

"Meditationsstätte der erwachsenen 

Pfadfinder Europas, Symbol der 

Menschlichkeit, des 

pfadfinderischen Gedankengutes 

und unzerstörbarer Gemeinsamkeit. 

Mahnung auch zur Besinnung auf 

die Verbundenheit von Schicksal 

und Zukunft der europäischen 

Völker."  
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Der Himmelsknoten 
Spuren der Gilde in Großarl 

THEMA 

1984 wurde aus einem fünf Meter 
langen Fichtenstamm der alte, ers-
te Himmelsknoten errichtet. 

Auf der Tafel, die bei der Errich-
tung am 24. Juni 1984 am Him-
melsknoten befestigt ist, steht: 

"Aufgerichtet als Würdigung 
Gottes und als symbolische Ver-
knüpfung zwischen Himmel und 
Erde. Eine Lebensschleife, die sinn-
bildlich nicht nur Gedanken und 
Taten, sondern auch Generationen 
untrennbar miteinander verbin-
det." 

Die Witterung tat ihr Werk und so 
wurde der alte Himmelsknoten 
durch einen neuen ersetzt. Die fei-
erliche Enthüllung fand am 17. Jän-
ner 2000 statt.  

Der Großarler Holzbildhauer Albin 
Kreuzer entwarf und fertigte den 
neuen Himmelsknoten aus einem 
Lärchenstamm, von einem Baum, 
der im Großarltal gewachsen war. 
Gemeinsam finanziert von Delega-
tionen europäischer Gildeverbände 
und von privaten Spendern, wurde 
er von Großarlern und Gildefreun-
den aus Salzburg zur Wiese des 
Holzlehenbauern, Herrn Rupert 

Hettegger, transportiert und aufge-
richtet. 

Der Himmelsknoten zeugt vom Ziel 
eines gemeinsamen Europas.  

Doch so wie die Errichtung und der 
Transport schwierig waren, ist 
auch der europäische Weg nicht 
einfach zu gehen. Der Himmels-
knoten soll aber zeigen, dass ein 
Ziel erreicht wurde - trotz aller 
Schwierigkeiten, wie wir unser Ziel 
des gemeinsamen Europas errei-
chen wollen. 

Die Stelle, an der der Himmelskno-
ten errichtet wurde, ist vor allem 
im Winter nicht leicht zu erreichen, 
doch der Blick über das Großarltal 
und zum Europatisch ist unglaub-

lich schön. Es ist ein Zeugnis von 
einem gemeinsamen Europa und 
der Verbundenheit der Gilde mit 
dem Europadorf Großarl.  

2007 wurde der Himmelsknoten 
von seinem - gerade im Winter - 
schwer erreichbarem Platz auf den 
Parkplatz beim Sender versetzt. In 
einer Zeremonie im Rahmen des 
40. Forums 2008 wurde er an sei-
nem neuen Platz "hergezeigt".  

Der Blick ist unverändert über das 
ganze Großarltal. Auch die Sicht-
verbindungsachse zwischen Him-
melsknoten und Europatisch ist 
nach wie vor vorhanden. Einzig die 
Erreichbarkeit wurde erleichtert. 
Und da er jetzt direkt neben dem 
Parkplatz, auf dem viele Wanderer 
ihre Autos abstellen, steht, wurde 
er auch in Nicht-Pfadfinderkreisen 
viel bekannter als bisher. 



  Museums-Journal Juni 2026  

 

8 

THEMA 

Symbolik des Pfadfindergrußes:  
 

„Die drei Finger empor gehalten 
erinnern an die drei Sätze des 
Pfadfinderversprechens: 

1. Seine Pflichten zu tun gegen-
über Gott und dem Vaterland,  

2. Anderen zu helfen,  

3. Dem Pfadfindergesetz zu gehor-
chen. Der Daumen über den 
kleinen Finger gelegt ist Sinnbild 
dafür, dass der Stärkere den 
Schwachen beschützen soll." 

Später wurde die Grußhand zum 
Musikpavillon übersiedelt.  

Für die Teilnehmenden 
des 30. Forums 1998 
bekam der Pfadfinder-
gruß eine weitere Be-
deutung: Die drei, nach 
oben weisenden Finger 
zeigten ihnen je ein Jahr-
zehnt der Europäischen 
Foren in Großarl; Hand-
fläche, kleiner Finger 
und Daumen bilden ei-
nen Kreis und wiesen sie 
auf die weltumspannende Gilden-
bewegung hin, für die Großarl so 
oft bereits Zentrum der Begegnung 
war. 

Der Pfadfindergruß 
Heute ein Wahrzeichen von Großarl! 

Ein weiteres von den Gilde-
Pfadfinder*innen in Großarl errich-
tetes Kunstwerk und Symbol des 
Pfadfindertums ist der Pfadfinder-
gruß. Er wurde zur Eröffnung des 
30. Forums am 17. Jänner 1998 
feierlich am Marktplatz enthüllt. 

Entworfen wurde die Hand von Kaj 
Rugholm aus Dänemark, gefertigt 
wurde die 2,40 Meter hohe Stahl-
plastik von Josef Doppler aus Salz-
burg. Die Inschrift, die auf dem ein 
Meter hohen Steinsockel, der aus 
dem Großarltal stammt, ange-
bracht wurde, beschreibt die   

Der Kinderspielplatz von Großarl 

Helmut Hauer mit Kaj Rugholm 1998 

1973 wurde in einem Stiftungsbe-
schluss des Europäischen Altpfad-
finder-Forums entschieden, für 
Großarl - den kinderreichsten Ort 
Österreichs - eine "Insel der Kin-
der" als Gesamtprojekt von Kinder-
garten und Spielplatz zu planen, bis 
zu den Einreichplänen auszuarbei-
ten und den Kinderspielplatz zu 
errichten. Das Grundstück wurde 
von der Gemeinde Großarl zur Ver-
fügung gestellt.  

Zur Finanzierung wurde die "Aktion 
Hampelmann" ins Leben gerufen, 

die nicht nur vom 
Europäischen Fo-
rum und der Alt-
pfadfinder-Gilde 
Österreichs, son-
dern auch von den 
Pfadfindern Österreichs unter-
stützt wurde. Von Volker Uiberreit-

her wurde der Harle-
kin entworfen, der 
für eine entsprechen-
de Spende vergeben 
wurde. Bereits beim 
6. Europäischen Fo-

rum 1974 konnten 300 Hampel-
männer „verkauft“ werden. Im Ok-
tober 1975 wurde mit dem Bau des 
Kinderspielplatzes in der Gemeinde 
begonnen, der bis heute ein Treff-
punkt der Kinder Großarls ist. 

Sonderstempel anlässlich des 30. Europäi-
schem Forum in Großarl 1998 
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Wann hast du angefangen im Or-
ganisationsteam in  Großarl mitzu-
arbeiten? 
Zum ersten Mal half ich bei der 
Organisation 1994 mit, als Helmut 
Hauer anstelle von Erich Zevela die 
Veranstaltung weiterführte. Auf-
grund persönlicher Differenzen mit 
Helmut Hauer verlies ich jedoch 
das Team nach einiger Zeit wieder.  
Nach 10 Jahren trat Helmut Hauer 
von der Position als Veranstalter 
vom Europäischen Forum Großarl 
zurück und ich übernahm den Pos-
ten.  
 
Was hat dir bei dieser Arbeit am 
besten gefallen? 
Im Grunde gefiel mir alles, was mit 
der Organisation zu tun hatte. Was 
mich traurig stimmte, war die Tat-
sache, dass die Anzahl der Teilneh-
mer aufgrund der Überalterung 
immer weniger wurde, obwohl wir 
die Veranstaltung vom Winter auf 
Sommer verlegt hatten.  

 

Was war am schwierigsten bei der 
Organisation? 
Es gab prinzipiell keine Schwierig-
keiten, da wir ein sehr gut einge-
spieltes Team waren. Ich habe 10 
Treffen im Zeitraum von 2004 – 
2013 organisiert, dann war kauf-
männisch gesehen die Veranstal-
tung in diesem Rahmen nicht mehr 
durchführbar. 

Hast du Mottos gehabt oder wel-
che suchen müssen? 
Ja, es gab jedes Jahr ein anderes 
Motto, welches im Team gemein-
sam erarbeitet wurde. 
 
Wurden die Treffen beendetet weil 
sie jedes Jahr angeboten wurden? 
Sicher, war dies auch ein Grund. 
Ein weiterer war das Alter der Teil-
nehmer und die reduzierte Anzahl. 

 
Hätte man in den Gilden mehr 
Werbung machen müssen? 
Nein, wir haben viel Werbung ge-
macht und außerdem war es ein 
Fixpunkt im Veranstaltungskalen-
der der Verbands-Gilde Öster-
reichs. 
 

Nach dir hat sich auch niemand 
mehr gefunden, der es weiterfüh-
ren würde? 
Nein. Zwar versuchte der Touris-
musverband Großarl gemeinsam 
mit der Verbands-Gilde die Treffen 
fortzuführen, dies scheiterte je-
doch. Anlässlich des 50. Forums 
organisierte Helmut Hauer mit 
dem Tourismusverband noch ein-
mal ein Treffen. 
 
Tut es dir leid, dass es diese Veran-
staltung nicht mehr gibt? 
Sowohl als auch. Es scheint alles 
seine Zeit zu haben und daher 
wurde vom gesamten Team der 
Beschluss gefasst, diese Treffen  zu 
beenden. 
 
Wie war die Reaktion der Besu-
cher*innen? 
Es wurde akzeptiert und auch Sei-
tens der  Verbands-Gilde schien 
kein Bedarf zu bestehen, diese 
Veranstaltung weiter zu führen. 
Die noch vorhandenen Spuren der 
Pfadfinder werden von der Ge-
meinde Großarl weiter gepflegt. 

Interview mit Gerti  Jensen 
Die Organisationsleiterin von 2004 - 2013  

im Gespräch mit Hilde Sensenbrenner 

Gerti und Team beim Dorffest 2013 

Gerti ehrt Hannelore Lilly 2005 

Gerti bei der Eröffnung 2013 
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DER HISTORIKER  

Er wurde 1949 zum „Kommissär für 
Fragen der Altpfadfinder“ bestellt  
und vertrat die PÖ bei den Konfe-
renzen des ICAFS.  

Trotz intensiver Gespräche konnte 
in Österreich keine Lösung bezüg-
lich der sich in der Zwischenzeit ge-
bildeten Alt-Pfadfinder-Klubs bzw. 
Gilden, u.a. Eingliederung als 
„vierte Alterssparte – Alt-
Pfadfinder“ – in die Pfadfinder-
gruppen, aufgrund unterschiedli-
cher Auffassungen gefunden wer-
den. Die vier 1950 bestehenden 
und bereits behördlich nichtunter-
sagten ex-ÖPB-Gilden preschten 
vor und gründeten 1951 den 
„Verband der Pfadfindergilden Ös-
terreichs“ (VPGÖ). Dass die Neu-
gründung des ÖPB und Gründung 
des „Neutralen Pfadfinderverban-
des“ (NPV) und damit die Einglie-
derung von mehreren PÖ-Gruppen 
Anfang 1950 in den ÖPB bzw. NPV 
die Gespräche zwischen VPGÖ und 
PÖ atmosphärisch nicht erleichter-
te, braucht nicht betont zu werden. 

Auch in den Pfadfindergruppen, die 
aus dem ÖPK stammten, bildeten 
sich nach 1946 Alt-Pfadfinder-
Einheiten, die sich in der Mehrzahl 
„Klubs“, „Runden“ oder „Rover-
Rotten“ nannten. In dieser 
„Grauphase“ der Entwicklung der 
Alt-Pfadfinder-Bewegung - in man-
chen Gruppen wurden sie als Spar-
te „Alt-Pfadfinder“ registriert -  bil-
deten sich auch von Gruppen unab-
hängige „Klubs“. Tatsache dürfte 
sein, dass die meisten dieser Klubs 
im Gegensatz zu den Gilden nicht 
als eigenständige Vereine behörd-
lich „nichtuntersagt“ waren. Die 
Gründung des VPGÖ 1951 führte 

Bei der außerordentlichen General-
versammlung des „Verbandes der 
Pfadfindergilde Österreich“ (VPGÖ) 
am 17.03.1953 werden 7 Alt-Pfad-
finderklubs aufgenommen, der 
Verband umfasst damit 11 Mit-
gliedsvereine, der Name wird auf 
„Verband der Altpfadfindergilde 
Österreichs“ (=VAPGÖ) geändert 
und die harmonisierten Statuten 
beschlossen. Damit geht das Kapi-
tel des in Gründung befindlichen 
„Verbandes der Alt-Pfadfinder Ös-
terreichs“ zu Ende und die damit 
aufgenommen Alt-Pfadfinder-Klubs 
werden in der VAPGÖ-Geschichte 
nur mehr mit ihrem Eintrittsdatum 
verzeichnet, obwohl sie bereits 
vorher bestanden haben:  

Mit dem Zusammenbruch des NS-
Regimes im Mai 1945 blieb ein in 
weiten Teilen zerstörtes Land zu-
rück, das unter „Kuratel“ der vier 
Siegermächte stand. Aus dem 
Schutt heraus nahmen die Pfadfin-
der nach 8 Verbotsjahren wieder 
ihre Tätigkeit auf und waren dabei 
auf die Unterstützung der ehemali-
gen Pfadfinder, die zum Teil suk-
zessive aus dem Kriege heimkehr-
ten, angewiesen. Viele von ihnen 
wollten keine Führungstätigkeit 
aufnehmen, sondern in der einen 
oder anderen Form die Pfadfinder 
beim Wiederaufbau unterstützen 
und sie sammelten sich in Rover-
Rotten. Die Rover waren damals für 
die Altersklasse ab 17 Jahre ge-
dacht, wobei juristisch die Volljäh-
rigkeit mit dem 21. Lebensjahr er-
reicht wurde. Auch für die vor dem 
Kriege bestehenden Pfadfinderver-
bände - Österreichischer Pfadfin-
derbund (ÖPB) und Österreichi-

Alt-Pfadfinder-Klubs und Alt-Pfadfinder-Rat 
Ein vergessenes Kapitel der Geschichte der Pfadfindergilden Österreichs 

sches Pfadfinderkorps St. Georg 
(ÖPK) - änderte sich durch die Ent-
scheidung der Österreichischen Bi-
schofkonferenz im Herbst 1945 ge-
gen den Verbändekatholizismus 
und die nunmehr geltende Rege-
lung des „Boy Scouts International 
Bureau“ (IB) – ab 1961 „World 
Association of the international 
Scout Movement“ (WOSM) ge-
nannt - nur mehr einen Verband 
pro Staat aufzunehmen, einiges.  

So kam es Anfang 1946 zur Vereini-
gung der beiden Vorkriegspfadfin-
derverbände zu den „Pfadfinder 
Österreichs“ (PÖ), wobei beide 
Verbände von einigen liebgewon-
nenen Traditionen Abschied neh-
men mussten. Von den PÖ wurde 
der Sammlung der Altpfadfinder 
ein hohes Augenmerk zugewendet.  

Auch auf internationaler Ebene 
wurde die Idee einer Vereinigung 
von Alt-Pfadfinderverbänden durch 
die Bildung der „International Con-
ference of Association of Former 
Scouts“ (ICAFS) konkretisiert, die 
erste Konferenzen organisierte.  

Das führte dazu, dass Dr. Josef 
Miegl (Mitglied der ÖPB-Gilde 
„Papa Teuber“) bei der Hauptver-
sammlung und Bundesführerta-
gung der PÖ am 15.11.1947 ein Re-
ferat zum Thema „Altpfadfinder“ 
hielt.  

 

 

 

Josef Miegl  
um 1930 
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bei den Klubs dazu, dass sich die 
Obleute der „Alt-Pfadfinder-
Klubs“ (APK) in einem „Alt-
Pfadfinder-Rat“ unter Leitung von 
Mag. Josef Pakosta (APK Pres-
seklub) und Josef de Bellis (APC 
Blau-Gelb) zusammensetzten und 
die Gründung eines eigenen - PÖ-
nahen - Verbandes überlegten.  

 

Der Arbeitstitel dieses Verbandes 
sollte „Verband der Alt-Pfadfinder 
Österreichs“ sein und es wurden 
1951 Arbeitsausschüsse zur Vorbe-
reitung eingesetzt. Diesen Arbeits-
ausschüssen gehörten zumindest 
Vertreter folgender APK’s an: Blau-
Gelb, Presseklub, Klub 18/68, 
38/39 (der sich später „Edelweiß“ 
nannte), Baden, Mödling, Warten-
stein-Gloggnitz und Altpfadfinder 
71. Der „Landesverband der Alt-
Pfadfinder Wien und Niederöster-
reichs“ gab 1952 unter dem Titel 
„Information“ ein hektographiertes 
Blatt in regelmäßigen Abständen 
heraus. DeBellis nahm auch Ge-
spräche mit dem Bundesverband 
der PÖ und den Landeskorps Wien 
und NÖ auf, da mit der Gründung 

des VPGÖ auch die Position des 
„PÖ-Kommissärs für Fragen der Alt-
pfadfinder“ unbesetzt war. Er er-
suchte um ein Mandat seitens der 
beiden Landeskorps um Rückende-
ckung für die Gespräche mit dem 
Bundesverband zu erhalten. Dies 
hatte insofern Dringlichkeit als das 
„IB“ bis Ende April 1952 Informati-
onen verlangte, welche 2 Personen 
Österreich bei der Konferenz des I-
CAFS im September vertreten soll-
ten. Für die PÖ war die Sache des-
halb brisant, da der bisherige Ver-
treter Dr. Miegl nicht mehr dem 
Verband angehörte. Schließlich 
wurden Wilhelm Hubert und Jo-
seph Siehs, Mitglieder des „Alt-
Pfadfinder-Rates“ (APR), als Dele-
gierte von den PÖ nominiert. Dr. 
Miegl, der eine persönliche Einla-
dung vom IB als bisheriger Vertre-
ter erhalten hatte, nahm als 
„Visitor“ an der Tagung teil. 

Am 20.6.1952 fand eine Sitzung der 
„Alt-Pfadfinder-Klubs, Runden und 
Gilden“ in den Räumlichkeiten des 
Landeskorps Niederösterreich – da-
mals in 1010 Wien -  statt, an der 
auch die Mitglieder der zentralen 
Arbeitsausschüsse teilnahmen. Die 
Sache „Alt-Pfadfinder Österreichs“ 
wurde weiter intensiv betrieben 
und erste Statuten- und Organisati-
onsentwürfe diskutiert. Bei der 
1. Sitzung des APR in der Köllner-
hofgasse am 25.9.1952 berichtete 

 

Eugen Brosch-Fohraheim 

    DER HISTORIKER  

u.a. Josef Siehs über die Ergebnisse 
der ICAFS-Konferenz und es wurde 
beschlossen sowohl Gespräche mit 
dem Präsidenten der PÖ Georg Rei-
ninghaus und Dr. Miegl aufzuneh-
men. Präsident Reinighaus rief in 
der Folge die Mitglieder des APR 
auf „den Weg nicht zu engstirnig zu 
bauen“ und „eine Form zu finden, 
die eine Zusammenfassung mit 
dem Gildenverband zulässt.“ Ende 
November 1952 zeigten sich auch 
Vertreter des VPGÖ zu einem Ge-
spräch bereit, der ein wahrer Ver-
handlungsmarathon im Dezember 
folgte. Die Vertreter des VPGÖ wa-
ren bereit inhaltlich über die Statu-
ten eines gemeinsamen Verbandes 
zu sprechen, da die geltenden Sta-
tuten des VPGÖ auf adaptierten 
Statuten eines Hundezüchterver-
bandes beruhten.  

Am 6.1.1953 konnte das Ergebnis 
der Gespräche mit dem VPGÖ der 
Versammlung der Obleute der Alt-
Pfadfinder-Klubs vorgelegt werden 
und nach intensiver Diskussion 
wurde die grundsätzliche Entschei-
dung getroffen, dass man dem ge-
meinsamen Verband beitreten soll-
te. Am 17.3.1953 wurde schließlich 
die „vollkommene Einigung“ erzielt 
und auf der außerordentlichen Ge-
neralversammlung des VPGÖ am 
9.5.1953 die Aufnahme vollzogen.  

Fortsetzung nächste Seite... 

Josef DeBellis um 1956 
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Beate Zischka, eine Top-Sammlerin 
aus Deutschland (Rehau in Bayern) 
hat uns in ihrem Testament einen 
Baden-Powell Tisch aus der viktori-
anischen Zeit vermacht! 
 

Für dieses Sammlerstück mit ho-
hem Stellenwert im In- und Aus-
land fuhren Claus und Christian am 
17.05. nach Rehau (1100 km hin 
und retour!), um den Tisch von sei-
nem aktuellen Standort, einem 
englischen Pub, nach Wien zu ho-
len!  

HISTORIKER /AKTUELL 

Nun hat er seinen Platz in Museum 
bereits eingenommen und ist in 
der aktuellen Ausstellung gleich zu 
Beginn rechts im großen Saal zu 
bewundern. 
Danke Beate -  wir werden immer  
an dich denken!  

Christian 

Nicht alle Alt-Pfadfinder-Klubs 
konnten diese Entscheidung 
mittragen, was dazu führte, dass 
von den bestehenden 12 Alt-
Pfadfinder-Klubs bzw. Runden 
bzw. Alt-Rover-Rotten nur 7 dem 
Verband beitraten.  

Folgende Alt-Pfadfinder-Klubs, 
Runden, Alt-Rotten und Gilden 
mit ÖPK-Hintergrund sind derzeit 
bekannt (in der Webversion gibt 
es dazu mehr Information): 

• AP Klub 18/68 (*1948) 

• Alt-Roverrotte 71 (*1947) 

• APK Mödling (vor 1950) 

• AP Club Blau-Gelb (*um 1948) 

• APK Presseklub (*um 1948) 

• Roverrotte Baden (*1952) 

• APK Feldkirch (* 1947) 

• APK 38/39 bzw. Edelweiß  
    (* 1948) 

• AP Runde Wartenstein-
Gloggnitz (*1946) 

• APK Wien 13 Bruder Florian 
(* um 1948) 

• Klub der Altpfadfinder - Fürs-
tenfeld (* 1945) 

• AP Klub Grün-Gold Linz           
(* 1948) 

Solltest Du mehr darüber wissen 
bzw. über Fotos von Wilhelm Hu-
bert, Joseph Siehs oder Fotos aus 
der Zeit um 1952 der anderen ge-
nannten Personen verfügen oder 
jemand kennen, der welche hat, 
so bitte ich um Information am 
besten über Mail: eugen.brosch-
fohraheim@chello.at  

Der Artikel ist in voller Länge in-
klusive Anmerkungen zu den 
Quellen auf der Website nachzu-
lesen: 

 https://pfadfindermuseum.org/
de/historiker.php 

Fortsetzung  

„Der Historiker“ 

Neues Prunkstück für das Museum! 

Wir erinnern euch daran, dass der 
Verkaufserlös eine große Hilfe zur 
Erhaltung des Museums ist! 
Wir hoffen auf zahlreichen Besuch. 
KOMMT UND KAUFT!  

Im Aufenthaltsraum bieten wir zu 
günstigen Preisen an: 
 

Bücher, in- und ausländische Ab-
zeichen, Halstücher, diverse Klei-
dung, Kopfbedeckungen, Erpro-
bungsspiele, Taschen, verschiede-
ne Kleinteile, die als Geschenk 
oder Preis am Lager verwendbar 
sind, Fahnen, Dekorationsgegen-
stände uvm.! Sicher schon eine 
gute Gelegenheit Tauschobjekte 
fürs nächste Auslandslager, Jam-
boree günstig zu erwerben! 

FLOHMARKT IM MUSEUM 

Samstag, 13. Juni 2026 10:00 – 17:00 Uhr 
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    ÖPBSG - AKTUELL 

Spezial-Termine ÖPBSG 

21.06.2026, 8-13 Uhr Großtauschtag des BSV St. Veit / Gölsen  St. Veith an der Gölsen (NÖ) 

28.-30.08.2026    PHILA-Toscana int. Ausstellung + Börse  Gmunden (OÖ) 

03.-06.09.2026     EuroScout 2026 (15. Internationale Pfadfinder- und Pfadfin-
derinnen-Briefmarkenausstellung)  

Palanga (Litauen) 

13.09.2026 12. Großtauschtag mit Philatelietag, 8.30 - 12.30 Uhr Hirtenberg (NÖ) 

27.09.2026 Internationales Sammlertreffen mit Philatelietag des BSV 
METEOR in der VHS Meidling 

1120 Wien 

03.10.2026 27. Großtauschtag des BSV-Korneuburg mit Sonderpostamt  Korneuburg 

24.-26.10.2026    EURO Collectors Meeting  Leuven (Belgien) 

21.11.2026 Aichfeldbörse mit Philatelietag, 10-15 Uhr Zeltweg (Stmk) 

Weitere  interessante Termine auf der Übersicht letzte Seite! 

ST. GABRIEL 
Der Philatelistenverein „St. Gab-
riel“ veranstaltet zur Post-Ausgabe 
von christlichen Sondermarken 
entsprechende würdige Veranstal-
tungen mit einem Sonderpostamt 
und dazugehörigem Sonderstempel 
bzw. auch personalisierte Briefmar-
ken. Treffen sind jeden 3. Dienstag 
im Monat im Monat im VÖPh - 
Wien 6.  
Am Wochenende 17.-20.04.2026 
stand die GV sowie Sonderpostamt 
+ Philatelistentag im Stift Seitens-
tetten/NÖ am Programm. Dabei 
wurde unter Beisein von viel Pro-
minenz die neue Marke „Basilika 
Sonntagberg“ präsentiert.  

 

 
 
 
 

Österreichische Post 
Im Philatelieshop der Post am Ro-
chusplatz wurde am 1. April zum 
Start der neuen Mobilfunkmarke 
Yellow eine neue Briefmarke prä-
sentiert.  

Die 3er Serie zeigt die Post als Tele-
fonieanbieter in den verschiedenen 
Jahrhunderten.  

Veranstaltungen Rückblick 

BSV KORNEUBURG 
Am Sonntag, 26.04. fand der Phila-
treff Korneuburg mit Sonderpost-
amt und Jugendcorner im Stadtsaal 
Korneuburg statt. Der Ersttags-
stempel wurde von Prof. Adi Tuma 
entworfen. 

Wegen eines längeren Auslands-
aufenthalts des Gildemeisters gibt 
es in dieser Ausgabe des Muse-
umsjournals nur  einen Kurzbe-
richt - mehr im September! 

Lisa Filzi (Markenkünstlerin) mit  
Dr. Harald KUNCZIER (Leitung Filialen - 

Österreichische Post AG 
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NACHLESE  

Eröffnung der neuen Ausstellung! 
Ein Bericht von Verbandsgildemeisterin Andrea Gartlehner 

Am 28. Februar fand im Pfadfinder-
museum und Institut für Pfadfin-
dergeschichte die Eröffnung der 
neuen Ausstellung  
„Einmal Pfadfinder*in – immer 
Pfadfinder*in“ statt. 

Im vorderen Teil dieser Räumlich-
keiten finden wir viele Informatio-
nen zum Thema Zusammenlegung 
des Buben und des Mädchenver-
bandes zum Verband PPÖ, im Saal 
gibt es allerlei Wissenswertes über 
die Pfadfinder*innen Gilde Öster-
reichs zu entdecken. 
PPÖ und PGÖ sind als eigenständi-
ge, selbstständige Vereine organi-
siert, das darf auch gerne so blei-
ben! Woran wir aber gerne arbei-
ten können, ist das Wissen um das 
gegenseitige Tun, das Verständnis 
für altersgemäße Gepflogenheiten 
und Bräuche.  
Es ist mir deshalb eine sehr große 
Freude, dass in dieser Mitmachaus-
stellung, die die Mitarbeiter*innen 
des Pfadfindermuseums unter der 
Kuratorin Hilde Sensenbrenner in 
unzähligen Arbeitsstunden so um-
fassend gestaltet haben, so viel 
Platz für unser Gildenleben und 
unsere Gildenarbeit ist.  
Nutzen wir diese Ausstellung und 
nütze auch DU diese um alles 
Wichtige, nützliche, interessante, 
informative über Pfadfinder*innen 
Gilden in Österreich und auch welt-
weit zu erfahren!  

Schon bei der Ausstellungseröff-
nung wurde der Begriff 
„Mitmachausstellung“ in die Tat 
umgesetzt, denn es wurden Paare 
PPÖ / PGÖ gebildet und gemein-
sam wurde das Ausstellungs-Logo 
gebastelt. Unser Kultur-Bezirksrat 
Hr. Mansfeld wurde von PPÖ Ge-
neralsekretär Markus Höckner in 
die Geheimnisse des gekreuzten 
Weberknotens eingeweiht.  

Es wurde auch gesungen, gepuzzelt 
und natürlich die Geburtstagstorte 
verspeist.  

Nach intensiven Gesprächen und 
dem Besichtigen der Ausstellung 
verabschiedeten sich viele fröhli-
che Pfadfinder*innen. 

Durch einen nicht vorhersehba-
ren Reha-Aufenthalt konnte 
Christian Polak seinen Vortrag 
am 20.4.26 nicht halten.  
Bedingt durch den dadurch kurz-
fristigen Themenwechsel waren 
wir nicht sicher, wie unsere Be-
sucher*innen darauf reagieren 
würden, doch konnten wir 20 
am Thema Rote Falken  Interes-
sierte begrüßen. Nach einem 
virtuellen Rundgang durch die 
derzeit in Steyr gezeigte Ausstel-
lung „Rotes Tuch – blaue Hem-
den“ ergänzte Martin Mucha 
noch mit Fakten aus der 100jäh-
rigen Geschichte der Organisati-
on. Da auch drei Funktionäre, 
Daniela Gruber-Pruner, der Ar-
chivar Ernst Pürstinger und Mar-
tin Müller von den Kinderfreun-
den unter unseren Besuchern 
waren, gab es nach dem Vortag 
Gelegenheit zu einem regen Ge-
dankenaustausch.  
 
Am 16. März hatten wir vier Le-
genden der Pfadfindergilde ein-
geladen. Hans Dufek führte ein 
nettes Gespräch mit ihnen und 
sie erzählten viel aus ihrer akti-
ven Zeit. Gerda Maria Pazdera, 
die ja auch Vizepräsidentin des 
Weltverbandes war, wird im 
nächsten Jahr noch einmal bei 
uns sein und uns aus dieser Zeit 
erzählen. Hans Slanec hat uns 
die Organisation des Weltver-
bandes und speziell die Aufga-
ben der Ambassadorgilde näher 
gebracht. Peter Kovar erzählte, 
wie es so an der Basis gewesen 
ist und Margareta Slanec berich-
tete über die Zentralgilde. Danke  
für den interessanten Abend! 

Nachlese  

Museumsgespräche 

Die Ausstellung ist voraussichtlich 
bis Jänner 2027 geöffnet! Wir freu-
en uns auf euren Besuch!  
Erste Eindrücke von der Ausstel-
lung sowie noch 
mehr Bilder von 
der Eröffnung gibt 
es auf unsere 
Website:  
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    NACHLESE / VORSCHAU  

 Jeden 3. Montag im Monat um 
18:00 Uhr bitten wir zu einem inte-
ressanten Abend.  
Von 18:00 – 18:30 Uhr zeigen wir 
Filme/Bilder aus unserem Archiv, 
danach gibt es um 18.30 Uhr Vor-
träge zu den verschiedensten The-
men mit Vortragenden aus 
Pfadikreisen, mit der Möglichkeit 
darüber im Anschluss zu sprechen.  
 

15. Juni 2026 
 „Befreiungsfeier Mauthausen“ 

Maximilian Müller 
(Bundesvorsitzender 
der Pfadfinder und 
Pfadfinderinnen Öster-
reichs)  

war mit einer größeren Delegation 
der PPÖ bei der im Mai stattfinden-
den alljährlichen internationalen 
Befreiungsfeier dabei. Max wird 
gemeinsam mit Philipp Lehar dar-
über berichten.   
 
21. September 2026 
„Internationale Pfadfinderinnen-
arbeit“  Marlies Honegger-
Jünnemann berichtet 
über ihre Erfahrungen 
als internationale Be-
auftragte für die NÖ 
Pfadis, den Bundesver-
band der PPÖ und aktuell als Ver-
treterin der WAGGGS in der UNO. 
 
Ende jeweils ca. 21 Uhr     
Moderation Martin Mucha. 
 

Wir freuen uns auf euren Besuch! 

Weißt du noch? Kannst du dich 
noch erinnern? 

So beginnt oft das Gespräch von 
Pfadis, die gemeinsam oder mit 
verschiedenen Gruppen auf ei-
nem Lager waren. Zum Erinne-
rungen auffrischen und sich wie-
der zu sehen, laden wir aktive 
und ehemalige Pfadfinder*innen 
zu unserem monatlichen Basse-
na-Tratsch-Treffen ein.  

Natürlich gibt es auch die Mög-
lichkeit etwas Aktuelles oder 
Zukünftiges zu bereden.  

Damit das leichter geht, wird 
auch für Speis und Trank ge-
sorgt. Und für eine kleine Über-
raschung werden Johanna und 
Bruno auch sorgen.  
 

5. Juni 2026 ab 17 Uhr: 
Was weißt du über 1951?  
 

3. Juli 2026 ab 17 Uhr 
Ab in den Sommer! 
 

4. September 2026 ab 17 Uhr 
Es geht wieder los! 
 
Nachlese: Zum Bassena Tratsch 
im April wurden von Inge auch 
Biberleiter*innen eingeladen, 
wir dachten dabei an ein ge-
meinsames Kennenlernen. Lei-
der haben das nicht alle so gese-
hen und so waren die Biberlei-
ter*innen die Einzigen! 

Foto unten: Bassena im Februar 

EINLADUNG 

BASSENA - TRATSCH 

Der nächste Botschafter*innen 
Stammtisch wird am Samstag, 22. 
August von 10:00 – 16:00 Uhr 
stattfinden. 
ACHTUNG! Wir haben den Termin 
verändert. 
Neben unseren üblichen Arbeiten 
an den Ordnern, dem Austauschen 
von Informationen, dem Trat-
schen, Lachen und Essen werden 
wir an einem Projekt 
„Pfadfindergeschichte in der Grup-
pe“ arbeiten und voraussichtlich 
einen Vortrag von einem Mitarbei-
ter des Filmmuseums hören. 
Ende ca. 16 Uhr.  
 
Bitte bis 10. August 2026 bei  
hilde.sensenbrenner@ 
pfadfindermuseum.org anmelden. 

Die am 28.03. zahlreich vertrete-
nen fleißigen Botschafter*innen 
sichteten ihre Ordner, tauschten 
Informationen aus und haben sich 
von Eugen Brosch-Fohraheim, 
unserem Historiker, in die Ge-
heimnisse des Recherchierens 
einweihen lassen.  
 
Damit der Stammtisch auch sei-
nen Namen verdient, wurde von 
Gregor, Ilse und Lorenz Selbstge-
backenes beigesteuert, was von 
allen Teilnehmer*innen mit Be-
geisterung aufgenommen wurde.  
 
Was dann gemeinsam mit dem, 
von Gerti Jensen gekochtem 
Mittagessen, schon einem 
„Gelage“ gleichkam. 

Nachlese vom 28.03. und  

Einladung Botschafter*innen-Stammtisch 22.08.2026 



 

PFADFINDERMUSEUM und INSTITUT für 

PFADFINDERGESCHICHTE 

 1150 Wien, Loeschenkohlgasse 25   

  

 Zu erreichen mit U3 (Station Schweglerstraße) 

 Straßenbahnlinie 9 und 49, Autobuslinie 12A 

 Öffnungszeiten: Donnerstag 17 - 21 Uhr, Freitag 17 - 20 Uhr  

 und nach telefonischer Voranmeldung.  

 Im JULI und AUGUST nur gegen Voranmeldung geöffnet! 

 

 Ware vom Scout-Shop ist zu den Öffnungszeiten erhältlich!  

 Unser Shop bietet ein reichhaltiges Sortiment an Abzeichen,  

 Büchern und Geschenkartikeln.    

 Führungen gegen Voranmeldung (Tel.: 0664-2825022)! 
 

Kontakt: Christian Fritz, Tel.: 0664 4777117, pfadfindermuseum@gmail.com  

www.pfadfindermuseum.org                        

www.jamboree.pfadfindermuseum.org    (Spezialseite zum Thema Jamboree)      

https://www.facebook.com/pfadfindermuseum    

Impressum:  Medieninhaber, Herausgeber: Verein Pfadfindermuseum und Institut für Pfadfindergeschichte  
1150 Wien, Loeschenkohlgasse 25, ZVR-Zahl: 765285918     Für den Inhalt verantwortlich: Christian Fritz (Vorstand), Tel.: 0664 4777117 
Redaktion und Layout: Hilde Sensenbrenner, Gerwald und Sabina Wessely  / Fotos: Gerwald Wessely, Gerhard Winter, Archiv Pfadfindermuseum 
und Institut für Pfadfindergeschichte, PPÖ / Produktion: druck.at  

TERMINE   

Wann? Was ? Wo? 

05.06.              ab 17 Uhr Bassena-Tratsch Abend Pfadfindermuseum 

13.06.            10 - 17 Uhr Tag des offenen Museumsshops - FLOHMARKT (Info Seite 12) Pfadfindermuseum 

15.06.            18 - 21 Uhr Museums-Gespräch (Info auf Seite 15) Pfadfindermuseum 

03.07.              ab 17 Uhr Bassena-Tratsch Abend Pfadfindermuseum 

01.08. Tag des Halstuchs  

22.08.            10 - 16 Uhr Botschafter*innen-Stammtisch Pfadfindermuseum 

04.09.              ab 17 Uhr Bassena-Tratsch Abend Pfadfindermuseum 

*externer Termin - Details bitte beim Veranstalter erfragen!  

Wir bedanken uns bei unseren Spender*innen (März - Mai 2026) 
 

Herbert Balka, Ewald Brauner, Hans Dufek, Claus Jensen, Hans Langmann, Karin Schlosser  
Pfadfindergruppe Laa/Thaya; Fa. Burg 
Fam. Schandl (Begräbnis Christian Schandl)  
 
 

Wir sagen DANKE  den vielen helfenden Händen, die uns durch Sachspenden wie gekochte Speisen, Buffet-
beiträge, Büromaterial etc. unterstützen.  
Stellvertretend für alle dürfen wir Gerti Jensen, Herbert Balka sowie Bruno & Johanna Paschinger nennen!    

 

Wir freuen uns über deine/Ihre Spende!     
Kontoverbindung:  IBAN: AT482011129431011800 BIC: GIBAATWWXXX 

https://www.pfadfindermuseum.org
https://www.jamboree.pfadfindermuseum.org
https://www.facebook.com/pfadfindermuseum

